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Baustart Centralplatz 
Thalwil

Nach intensiven Vorbereitungsarbeiten 
sind seit November 2020 die 
Bauarbeiten zum wichtigen Projekt für 
die Gemeinde Thalwil, die Dr. Ernst Th. 
Jucker-Stiftung sowie für die Bank 
Thalwil am Laufen. Bis voraussichtlich 
Frühjahr 2023 entsteht an zentraler 
Lage ein neuer Ort der Begegnung für 
Thalwil und mit dem neuen Hauptsitz 
der Bank Thalwil ein nächster 
Meilenstein in der 180-jährigen 
Bankwerker-Geschichte. 

Der Centralplatz an der Gotthardstrasse, beim Bahnhof in Thalwil, bietet Raum für 
unterschiedlichste Aktivitäten und wird zum «Wohnzimmer» für eine breite Öffent-
lichkeit. Er trägt massgebend zur Identität der Wohnbevölkerung bei. Vor allem 
aber setzt er ein Zeichen für die Daseinsberechtigung von Freiräumen innerhalb 
baulicher Verdichtung. Dem städtisch geprägten Dorf Thalwil am westlichen 
Zürichseeufer fehlte bisher ein eigentlicher lokaler Mittelpunkt. Der projektierte 
Centralplatz verbindet den Bahnhof und den Zentrumsbereich zu einer räumlichen 
Einheit. So entsteht der ersehnte Raum für die Öffentlichkeit – ein Ort der Begeg-
nung sowie des Austauschs. Der Bereich spannt sich räumlich über zwei neue, 
Palazzo-artige Gebäudekörper. Diese markieren den Freiraum, verleihen ihm 
durch ihre Höhe und Platzierung eine kraftvolle Ausstrahlung und steigern die 
Präsenz in der öffentlichen Wahrnehmung. Durch die erhöhte Lage bietet der Platz 
sowohl Seeblick als auch Fernsicht auf die Ostschweizer Alpen. 
Textquelle: www.fischer-architekten.ch/de/projekte/centralplatz-thalwil

Überzeugen Sie sich selber und verfolgen 
Sie den Bau via Livecam und via Zeitraffer: 
www.bankthalwil.ch

Alterszentrum Serata

An die Grenzen gekommen
Marianne Oberli, Pflege fachfrau HF im 
Serata, erzählt vom Alltag des 
Pflegepersonals.

«Wie jedes Alters- und Pflegezentrum 
hatten wir während der ersten und 
zweiten Welle eine sehr schwere und 
traurige Zeit. Die Infektionen reduzier-
ten einerseits das Personal, erhöhten 
anderseits die Pflegeintensität der 
Bewohnerinnen und Bewohner. Wir 
haben eine Isolierstation eingerichtet, 
die wir nur mit entsprechender Schutz-
bekleidung, einer engen Maske, Hand-
schuhen und Schutzbrille betreten. Oft 
bleiben die Pflegenden die ganze 
Schicht ebenfalls in der Isolation, in 
Schutzkleidung, eine Riesenbelastung. 
So hält man sich dann in drei, vier klei-
nen Räumen während einer 8-bis-
11-Stunden-Schicht auf. Bewohnerin-
nen und Bewohnern leiden unter 
Einsamkeit und sind niedergeschlagen. 
Wenn jemand stirbt, tut uns das weh, 
denn wir alle sind Menschen, die eine 
enge Beziehung zu dem Pflegebedürf-
tigen haben. Für Abschied, Trauer und 
Begleitung der Angehörigen blieb oft zu 
wenig Zeit. Und immer die Hilflosigkeit, 
dem Virus hintennach zu rennen! Diese 
ausserordentlichen Anstrengungen 
sind ermüdend, wir sind körperlich und 
geistig erschöpft. 

Im Moment (Ende Dezember) haben wir 
keine Infektionen mehr – unser Schutz-
konzept für Bewohner und Besucher 
scheint zu wirken und die Genesenen 
sind immun. Wir hoffen, dass die kom-
menden Impfungen für alle eine sicht-
bare Erleichterung bringen wird und 
wir mit der gewohnten Pflege und lie-
bevoller Fürsorge für unsere Bewohne-
rinnen und Bewohner da sein können.» 
Aufgezeichnet von Ralf Turtschi

Serata, Stiftung für das Alter
Tischenloostrasse 55
8800 Thalwil
Telefon 044 723 71 71
www.serata.ch
info@serata.ch

Marianne Oberli, Pflegefachfrau HF, Abteilungsleiterin Ebene D und Spitex: «Wir sind physisch und 
psychisch am Anschlag!»




